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ZeuginSchm, weißnicht,ob siegroßoderklein,ob siealt oder
jung gewesen;schließlichschütztsiedieselbeauf 40 Jahre.— Es wird
nachgeforschtwerden.

Kath.Krebs, 17I. alt, hatdieKunzimMarianen-Jnstitutkennen
gelernt,dieKunz hat ihr gegenüberkeinGeständnis;überdie Erschei¬
nungengemacht!dieselbehabemehr mit derHelenaSchinittverkehrt,
sieseieinmalzugegengewesen,als dieKunzeinenBrief geschriebenan
denBaronv. Hüll., dieKunzhabedenselbenmit lieberHr. Baronbe¬
gonnen,aberauf VeranlassungderS chnt. in HochgeehrterHr. Baron
umgeändert.Den Brief selbsthabesienichtgesehen.

Dr. Strauß, 27 I. alt, Referendarin Saarbrücken,katholisch.
Auf demUntersuchungsamtethätig, habeer sichfür dieMarpinger
Dinge sehr interessirtund denUntersuchungsrichtergebeten,ihm die
Sachenmitzutheilen.Da sei ihin als interessantestesMonient aufge¬
treten,daßdiekleine-MargarethaKunzgesagthabe,von einemihr un¬
bekanntenMädchenseiihr angegebenworden,wie siesichbenehmensolle.
Dies habeer klar stellenwollen und auf seinenWunschseier vom
UntersuchungsrichterHrn. Kleberbeauftragtworden,mit derKunznach
Marpingenzu reisen.Er seian dieSacheherangetretenmit demGlau¬
ben,daßein EingreifenGottesmöglichsei. Am 29. Nov. seier nun
mit demMädchenüberSchiffweiler,seineHeimath,nachMarpingen
gereist.Zu Hausehabeer übernachtetund seineEltern gebeten,nichts
mit demKinde über die Erscheinungenzu reden. Nachdemer durch
freundlicheBehandlungdasVertrauendesKindeserlangt,habeer ver¬
sucht,in ihr seelischesund geistigesLebeneinzudringen.Zuersthabeer
geprüft,obsieetwasgelernthabe;erhabesienachden10Geboten,nachden
„Formalien"[sic!] vonGlaube,HoffnungundLiebegefragt.Daunhabeer
siegefragt,obsiewisse,wasdie„UnbefleckteEmpfängniß"sei.Dieselbever¬
neinte es: diesesWort habesieeinmalvon einemMädchengehört
oderin einemGebetbuchegelesen.Darauf habeer sie über andere
Schulfächergefragt,und dannerstseier auf dieErscheinungengekom¬
men. Der Zeugesagtwörtlich: „Ich bedientemichdabeisehrernster
Worteundsagte:JetztmußtDu mir dieallerstrengsteWahrheitsagen
und bedenken,daßDeineWortefür meinenGlaubenan dieMarpinger
Ereignissevon Einflußsind." Nun erzähltesie: „„Am 3. Juli sahich
im WaldeeinenweißenSchein,einermenscklichenGestaltähnlich.Sie
war sitzend,die linkeHandhingherunter,die rechteruhte unter der


